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2. Jahrgang. Nr. 18. 4. Mai 1916.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schnlvereinigungen der Schweiz.

Der „pädagogischen Blätter" 23. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes:
vr. r. Veit Gadient, Stau»
vr. Josef Scheuber, Schwqz
vr. H. P. Saum, vaden

Beilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule, 24 Nummern
Mittelschule, lS Nummern
vie Lehrerin, l2 Nummern

Gefchöftsstelle der «Schweizer-Schule-: < iberle <i- Rickenbach, Einsiedeln.

Inhalt: Mehr Willens- und Herzensbildung im Religionsunterrichte! — Schulnachrichten aus
der Schweiz. - Bücherschau. — Lehrerzimmer. — Inserate.

Beilage: Mittelschule Nr. S (philologisch-chistorische Ausgabe).

Mehr Willens- und Herzensbildung im
Religionsunterrichte!

Von Seminardirektor L. Rogger, Hitzkirch.

Man wolle mich nicht mißverstehend) Ich weiß wohl: Je tiefer ich Gott er-
kenne, je gründlicher ich in die Herrlichkeiten die Kirche hineingeschaut habe, um
so mehr und inniger und treuer werde ich meinen Gott und meinen Heiland und

meine Kirche lieben. Aber es ist doch wieder so, daß ich nur so viel davon er-
kenne, als ich es zu lieben vermag, als mein Herz Freude haben darf daran.

Zuerst „die Herzen bessern" verlangt Benedikt XV. mit der ganzen
Hl. Schrift, mit den besten Zeiten der Kirchengeschichte, mit den sieghaftesten Ver-
teidigern der katholischen Sache.

Es fehlt unsern Menschen nicht so sehr im Kopf, es fehlt ihnen vielmehr
im Herzen. Nicht nur Spezialisiert für das Gehirn brauchen wir, sondern

ebensosehr Spezialisiert für das Herz. Jene geraten sowieso besser als diese.

Haben wir Herz und Willen kuriert, so sind auch die intellektuellen Verirrungen
zum guten Teile geheilt; sie sind doch meistens die Folgen von Herz- und Willens-
krankheiten.

Das ist nicht meine Erfindung. Der erste christliche Pädagoge und Apologet,
der ernste hl. Johannes der Täufer, hat diese Methode schon angewendet. Um

seine Zuhörer für Christus und das Christentum reif zu machen, was tat er?

Werdet ehrlich, werdet gerecht, werdet rein, fort mit dem Haß aus eurem Herzen!

') Bergleiche Nr. 8 und 9 dieses Jahrganges.
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